
In Bildungsregionen  
denken und handeln 
 

           Auftaktveranstaltung  
           Prozess Regionalisierung 

           am 17.01.2018  
           im Gymnasium Riedberg 

           Frau Ripperger, Stadtschulamt 
           Frau Dr. Neumann, Staatliches Schulamt 
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Beschlussgrundlage: 
 
Integrierter Schulentwicklungsplan der Stadt Frankfurt 
am Main (M93), iSEP 2015 – 2019,  Beschluss § 6128, 43. 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung vom 16. Juli 
2015, Genehmigungserlass des Hessischen Kultusministers 
vom 03. März 2016.  

Bis zur Neuaufstellung des SEP 2020 – 2024 sollen sechs 
Bildungsregionen als Grundlage für die Integrierte 
Schulentwicklungsplanung definiert sein.  
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Das Gestaltungsfeld 2  
im iSEP 2015-19 

 



Anknüpfen an erweitertes 
Bildungsverständnis 

• Bildung zielt auf Ausbildung von Lebensführungs- bzw. 
Bewältigungskompetenzen und erfolgt durch Aneignung und 
Auseinandersetzung mit verschiedenen lebensweltlichen Bezügen. 

• Bildung findet nicht allein im schulischen Kontext statt, sondern 
Bildungsgelegenheiten ergeben sich in den unterschiedlichsten Settings 
(Familie, Jugendeinrichtung, Parkanlage etc.) 
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Bildung ist Menschenrecht 
    Inklusion ist Bildungsrecht 

             Bevölkerungsentwicklung 
               Sanierungsstau 

Leistungsfähige Bildungsbauten 

          Digitale Welten 

  Wissensgesellschaft 

            Bildungscampus 

    Bildungslandschaften 
Global Goals 

         Paradigmenwechsel in der Pädagogik 

 Schulen und Kitas sind keine geschlossenen Systeme 

     

Erweitertes Bildungsverständnis      Stadt als Lernort 
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Neues Organisationsmodell 
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Kontext: 
• Trends 
• Gesetze und Beschlüsse 
• Prinzipien, Leitlinien, 

Rahmenprogramme 
 
Ebenen: 
• Bildungsregion 
• Quartiere 
• Institution 
• Bildungsakteure 

 
Ansatz: 
• Kollektives Handeln unterschiedlicher 

Ressorts: Aushandeln, kommunizieren, 
entscheiden  

 Selbstorganisation 
 Rahmung und absichtsvolle Gestaltung 



Aktuelle Planungszuschnitte 
47 Stadtbezirke 

16 Politische Planungsbezirke 

40 Kita-Planungsbezirke 

11 iSEP Planungsbezirke 

80 Grundschulbezirke 

6 regionale Beratungs- und Förderzentren 

7 Sozialrathausbezirke 

Arbeitsorganisation: Regionalisierung in der Zuständigkeiten der Mitarbeitenden 

2 Bildungsregionen sind konstituiert, 4 Bildungsregionen werden bis Ende 2018 definiert 
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Bildungsregionen: Abbild gelebter 
Kooperationsbeziehungen 

Beispiel: 

Bockenheim und der Nachbarstadtteil Hausen sind durch die 
Breitenbachbrücke voneinander getrennt. Solche räumlichen Trennungen 
durch gesetzte städtische Begebenheiten wie z.B. Brücken, große 
Verkehrsadern, spiegeln sich auch in den Kooperationsbeziehungen der 
Stadtteile und Quartiere untereinander wieder. Brücken, große Straßen sind für 
Grundschulkinder erstmal große Hindernisse, die es zu überwinden gilt. 



Das Inklusive Schulbündnis (iSB) 

 Hintergrund 

 Ziele 

 Aufgaben 

 Bündniskonferenzen 

 Phasen 

 Erfahrungen 



Das Inklusive Schulbündnis (iSB): 
Termine 

 12.03.2018: Dienstversammlung: „Inklusive Schulbündnisse (iSB): 
Grundlagen – Strukturen – Schulentwicklungsaufgaben“ in der 
Aula des Lessinggymnasiums 

 

 29./30. März 2018: Implementierungstagung in Naurod 



Abgleich 
Planungs-
zuschnitte 

Ämter-
ebene 

Auftaktver
anstaltung 

Analyse 
und 

Interviews 

Regionen-
Werkräume 

Magistrats-
vortrag  



Ein Blick auf www.frankfurt-macht-schule.de 



Herzlichen Dank  
für Ihre  
Aufmerksamkeit 


